N 243. 
Sonnabend, den 19. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge, 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Dem Königspnar. 


Sei uns willkommen, hohes Königspaar, 

Du trägſt auf Deinem Haupt die ſchwere Krone, 
Die Gott Dir ſelbſt gereicht auf mächt'gem Throne 
Als Stern für eines großen Volkes Schaar. 


O trag ſie leicht und glücklich immerdar, 

Und wall' ihr Glanz vom Vater zu dem Sohne 
Gleich einem ewig geiſtverklärten Lohne, 

Deß Lichtes Schwingen heben hoch den Aar. 


Heut trägt Dich hoch des Volkes Jubelſchwinge: 
Trag immer Du das Volk mit Deiner Liebe, 
Dann heiligſt Du in ihm die tiefſten Triebe. 


Und mit ihm, daß es ſegunend Dir gelinge, 
Wirſt Du, vom Geiſt der Wahrheit treu berathen, 
Vollbringen immer Königliche Thaten. V. 


Zur Krönungs⸗Feier. 


Königsberg, Freitag, den 18. October. 


Das geſtrige ſtädtiſche Feſt unterſchied ſich von dem 
Tags vorher ſtattgefundenen Provinzial -Feſt, obgleich in 
demſelben Charakter gehalten, dennoch in ſeiner Phyſiog— 
nomie weſentlich. Im Börſengartenlokale konnte auch 
durch die großen Bauten bis an die Muſikcapelle im 
Garten hin, jene Einheit der großartigen Anlage in dem 
einſtigen Sommertheaterlokale nicht erreicht werden. Eben⸗ 
fo war die Geiellichaft hier und dort eine ziemlich ver⸗ 
ſchiedene. Während das Provinzialfeſt mehr die Provinz 
und die fremden Gäſte, ein buntes Gewühl der verſchie⸗ 
denartigſten Uniformen ſchauen ließ, war der bürgerliche 
Leibrock und ee der Stadt auf dem geſtrigen Feſte 

e ad überwiegend vertreten. 
m 49 Uhr erſchben auf dem Perron des alten 
Börfenlokales, aus dem dortigen Saale tretend, unter 
dreifachem Tuſch Ihre Maj. der König und Königin, gefolgt 
von den Prinzen, Prinzeſſinnen und der übrigen glänzenden 
Cortege. Nachdem die Königl. Familie und das Hof⸗ 
gefolge auf der Tribüne unter dem Thronhimmel Platz 
genommen, begann der Sängerperein mit Juſtrumental⸗ 
mufif einen Gruß an den König. Danach ließ Ihre 
Majeſtät die Königin ſich durch die fungirenden Kammer⸗ 
herren einzelne Damen der hieſigen Stadt vorſtellen, 
worauf der große Vorhang am Ende des neuerbauten 
Hauptſaales auseinanderglitt und das erſte lebende Bild, 
die allegoriſche Figur der Stadt Königsberg, in einem 
geſchickt gearbeiteten Medaillonrahmen ſich zeigte, um 
den die Attribute des Handels und der Künſte gruppirt 
waren. Die Stadt Königsberg begann dann in gebun⸗ 
dener Rede das Herrſcherpaar zu begrüßen. Das zweite 
Bild ſtellte die Figur der Stadt Königsberg dar, gelehnt 
an einen lodernden Altar und umgeben von den 8 Pro- 
vinzen des Königreichs. Auch hier wurde das Bild 
lebendig und ſowohl Königsberg als die Provinzen hatten 
ihre Anſprache. Das dritte Tableau ſtellte eine große 
raperxie vor, auf der mit deutlichen Buchſtaben zwei 
a Verſe zu der Hymne: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
U fejen Waren, gehalten und umgeben von allegoriſchen 
in deinen „Oben schwebte der preuziſche Adler und hielt 
en dan die weiten Bänder der preußiſchen und 
ahne, welche zu beiden Seiten zur Erde 


Nachdem dieſe Bi 

Be h ilder det, 
und 2 einen umzug —.— das ganze Feſtlokal, 
En ie Arrangements in Augenſchein zu nehmen und 
ene en = Uhr zur Feſttafel, welche in dem großen 
Saale des alten Lokals arrangirt war. An verſchiedenen 
Buffets des neuen Anbaue 8 


N 6, erhi i ilnehmer des 
Feſtes kalte Küche und Mein, Be ſpielte 


wieder, wie Tags vorher die große Während 
des Soupers geruhten Ihre he — 


machten Ihre Maj. 


von drei Quartettgeſängen anzunehmen, von denen der 
eine Geſang durch das Doppelquartett allein ausgeführt 
wurde. Seitens der Majeſtäten wurde der Wunſch aus⸗ 
gedrückt, die Leiter der dramatiſchen und muſikaliſchen 
Aufführungen Sich vorgeſtellt zu ſeben. Dieſelben konn⸗ 
ten aber in dem ſo ſehr zahlreich verſammelten Publikum 
nicht aufgefunden werden und gingen daher der Ehre 
einer huldreichen Anſprache durch die Majeſtäten ver⸗ 
Sr Etwa um 10% Uhr verließen die Majeſtäten das 
eſtlokal. 

Zur ſelben Zeit, während das ſtädtiſche Feſt im 
Börſengarten ſtattfand, war auf Herzogsacker ein brillan⸗ 
tes Feuerwerk von den ſtadtiſchen Behörden veranſtaltet. 
Die Feuerkörper waren gegen die Kaſerne hin poſtirt, 
das ſebr zahlreiche Publikum durch eine Barriere gehal— 
ten. Um halb 8 Uhr begann die Vorſtellung durch 
bengaliſche Beleuchtung des Kölner Doms und endete 
ebeuſo nach einem brillanten Zwiſchenfeuerwerk mit 
rother Beleuchtung deſſelben Doms, hierauf theilte ſich die 
Couliſſe und man ſah die Buchſtaben W und A von 
einer Krone überragt, in Brillantfeuer glänzen. 


Die Krönung. 


Auch der heutige Tag erfreute ſich des ungetrübten 
Glanzes jener ſchönen Herbſtſonne, deren Strahlen mild 
und freundlich an allen früheren Feſtestagen unſerer 
Krönungswoche geleuchtet hatten. Der am geſtrigen 
Abende und heute am frühen Morgen auf unſeren Straßen 
dichtgelagerte und in feinen Tropfen auf dem Pflaſter 
niederthauende Nebel machte kurz vor dem Beginne der 
Feier dem reinſten Himmel Platz. * 

Die ſtrahlende Sonne leuchtete über den Häuptern 
der ca. 15,000 Unterthanen, die ſich auf dem Schloßhofe 
als Zeugen der ſeuenen, erhebenden Krönungsfeier ein- 
gefunden hatten. 

Der innere Schloßhof prangte in dem ſchönſten 
Feſtſchmucke, er iſt mit Glanz vollſtändig überſchüttet 
und das Auge ruht wohlgefällig auf den Arrangements, 
die geeignet ſind, das königl. Feſt in würdevoller Weiſe 
zu Unterſtützen. Auf der Seite der Schloßkirche gegen⸗ 
über iſt vom Straßenpflaſter 48“ hoch ein Thronbalkon 
in einer Breite von etwa 190“ aufgeführt, in deſſen Mitte 
fi) eine Kuppel erhebt, die einen Durchmeſſer von 24 
hat. Ueber derſelben ruht auf einer lorbeerumkränzten 
Kugel ein großer goldener Adler, der ſo die Spitze des 
Balkons bildet. In der Kuppel hängt an 4 Sammet⸗ 
ſäulen der aus rothem Sammet mit reichen Goldverzie— 
rungen gebildete Thronhimmel, über welchem ſich das 
aus Gold gebildete preußiſche Wappen erhebt. Der 
Balkon iſt vollſtändig mit rothem Sammetplüſch und 
Gold drapirt, die Draperien im Hintergrunde wieder mit 
goldenen Kronen und ſchwarzen Adlern geſchmückt. Zu 
beiden Seiten führen Treppen auf den Balkon, während 
ſich in der Mitte die gewaltige Freitreppe von 29 Stufen 
Steigung und in einer Breite von 24“ erhebt. An der 
letzten Stufe der Freitreppe reiht ſich der Krönungsgang 
an. Es iſt dies ein mehr denn 300° langer, 13“ breiter 
erhöhter Gang, der mitten durch den Schloßhof gerade 
auf die Schloßkirche führt, vor derſelben aber nach links 
eine Biegung macht und dann an dem linken Portal 
der Kirche endet. Von 12 zu 12 Fuß ſind zu beiden 
Seiten 60 goldene Säulen aufgeſtellt, die einen rothen 
Baldachin tragen, welcher im Junern weiß drapirt iſt. 
Der Gang iſt mit rothem Tuch, in der Mitte, wo das 
Königspaar ſchreitet, mit rothem Plüſch belegt. Von der 
Freitreppe find im Halbkreiſe in rothem Tuch mit Gold 
verzierte Räumlichkeiten hergerichtet, in denen links die 
Abgeordneten und rechts die Mitglieder des Herrenhauſes, 
ſowie die Provinzial-Deputirten placirt ſind. Zu beiden 
Seiten des Krönungsganges und in der Länge deſſelben 
reihen ſich in einer Breite von je 15“ Räumlichkeiten für 
die Militär-Deputirten mit ihren Standarten und Fahnen. 
Die Truppen mit den Standarten und Fahnen hatten 
ſich, die Cavallerie rechts, die Infanterie links vom Throne 
aufgeitellt; der Krönungsbalkon war rechts mit Generälen 
und Stabsoffizieren, links mit den höheren Civilbeamteu, 
der Univerſität, den ſtädtiſchen Behörden und Körper: 
ſchaften, ſowie den Stadtverordneten angefüllt. Auf den 
Thronſtufen ſtanden die feſtlich in rothen mit weiten 
Spitzen beſetzten Röcken, weißen Kniehoſen, Schuhen und 
Strümpfen, im Rocke den Degen, gekleidete Pagen. 

Das Publikum iſt unmittelbar zu beiden Seiten da» 
hinter placiet, mit Ausnahme desjenigen, das Berchtir 
zung an die an den Seiten des Schloſſes aufgeführten 


und Grafſchaften hängen. 


Rhein flattern. 
und Fehringen ſind auf Poſtamenten in rothen Draperien 
die rieſigen Gebilde des erſten Preußenkönigs mit der 
Krone auf dem Haupte und Herzog Albrecht's aufgeſtellt. 
Der Saloßhof iſt an den drei Seiten von Barrieren 


Danziger Dampfboot. 


1861. 


3lfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Tribünen hat, die ſämmtlich von Außen mit weißen 
Zeugen und ſchwarzen Einfaſſungen ſowie durch rothe 
mit Gold beſetzte Schilder dekorirt ſind. Der Schloßhof 
iſt mit hohen in Gold reich verzierten Maſtbäumen be» 
ſetzt, an deren Spitzen die Wappenbilder der Provinzen 
Zur rechten Seite des Thron⸗ 
balkons hat Preußen und Nürnberg, zur linken Seite 


Brandenburg und Hohenzollern feine Banner aufgepflanzt. 
Vor demſelben flatterte rechts das Königs⸗Banner (das 
eiſerne Kreuz in rothem Felde), lnks die preußiſche Fahne. 
Längſt dem Oſtpr. Tribunal ſehen wir die Wappenſchilder 


von Schleſien, Poſen, Engern, Geldern, Cleve, Stettin, 
Caſſubien, Ober⸗Lauſitz, Oranien, Paderborn, Peünſter, 


Henneberg, Ruppin, Ravensberg, vorlängſt der k. Schloß⸗ 
kirche die von Hohenitein, Sigmaringen, Bingerloch, Feh⸗ 
ringen, Bingen, Tecklenburg, Marck und vorlängſt der 


Wohnung des Ober Präſidenten, ſich an das Hohenzollern⸗ 
Banner anſchließend, die von Mansfeld, Minden, Halber⸗ 
ſtadt, Rügen, Nieder⸗Lauſitz, Thüringen, Pommern, Berg, 
Jülich, Magdeburg, Weſtphalen, Sachſen und Nieder 
Zwiſchen den Bannern von Bingerloch 


ein zeſchloſſen, hinter welchem die Gewerke und Innungen 
mit ihren Emblemen verſammelt ſind. 

Um 93 Uhr begann nach dem Signal der Schloß. 
kirche das Glockenläuten. Um 10 Uhr ſchwiegen die Glocken 
Die Fahnen und Standarten, welche bis dabin zu bei⸗ 
den Seiten der von dem Throne nach dem Krönungs⸗ 
gange herabführenden Freitreppe geſtanden hatten, ſchwenk⸗ 
ten auf dieſes Zeichen rechts und links ein und machten 
fo den Anfang des von Gardetruppen fortgeſetzten Spa⸗ 
liers längs dem Krönungsgang. Die Innungen und 
Gewerke mit ihren Fahnen, Standarten und Emblemen 
hatten ſich auf den Langſeiten des Schloſſes poſtirt. Bald 
darauf traten unter dem Baldachin zwei in rothen Wap⸗ 
penröden, über denen fie ſchwarze Ueberwürfemit ſchwarzen 
Adlern auf ſilbernem Felde trugen, gekleidete Herolde mit 
gekrönten Stäben hervor, auf ihrem Haupt ein Baret 
mit ſchwarzen und weißen Federn. Vor der Treppe trat 
hierauf ein Zug der Leibkompagnie des 1. Garderegiments 


zu Fuß mit der Regimentsmuſik an und eröffnete unter 
klingendem Spiele den Krön ungszug. Als das Mus 
fitforps und der Zug des 1. Garde-Regiments an dem 
erſten Knie, welches der Krönungsgang bildet, angelangt 


waren, verließen ſie dieſen und ſtellten ſich zwiſchen dem⸗ 
ſelben und der Kirche auf, woſelbſt auch ſchon das Muſik⸗ 
korps der Garde du Corps Poſto gefaßt hatte und es 
begann der von Meyerbeer für die Krönung König Wil⸗ 
helms eigens komponirte Feſtmarſch für drei einander 
reſpondirende Muſikkorps. Die erſte Strophe hatte das 
auf dem Balkon über der Schloßkirche aufgeitellte, aus 
Küraſſieren und Drogonern kombinitte Trompeterkorps, 
es antworteten unten die Muſikkorps des J. Garderegiments 
und der Garde du Corps. Als jetzt Se. Majeſtät der König 
ſich im rothſammtnen Mantel des hohen Ordens vom ſchwar⸗ 
zen Adler, den Helm auf dem Haupte, unter dem Thronbals 
dachin erſchienen, erſcholl Allerhöchſtdemſelben ein donnern⸗ 
des Hoch entgegen, welches Ihn auf dem ganzen Wege 
bis zur Kirche, die Allerhöchſtderſelbe ernſt und feierlich 
beſchritt, begleitete. 1 

Ihre Majeſtät erſchien in einer weißen Moiré antique 
mit Silber durchwirkten Robe, die Taille iſt tief ausge⸗ 
ſchnitten, darunter eine Borte von Hermelin, die ſich 
bis zur Schneppe (Schnibbe) ſenkt, jedoch ſo, daß die 
Krondiamanten noch anzubringen ſind. Am Zuſammen⸗ 
ſtoß des innern Ausſchnittes iſt eine große Broche von 
Krondiamanten. Der Rock iſt von der Schneppe aus⸗ 
laufend mit einem ſilberblonden Volant bis unten 
herum beſetzt, der ſich bildende Zwiſchenraum mit den⸗ 
ſelben Silberblonden ausgefüllt. Wo ſich die Blonden 
mit dem herumgehenden Volant treffen, ſaß ein Kron⸗ 
diamant. Ueber den Rock war eine Robe gezogen, die 
4 Ellen lang und ebenſo breit iſt, in Tunikaform, ſo 
daß ſich der Befatz des Uuterkleides ſehen ließ; Die 
weiße Tunika, von demſelben Silber⸗Moiré, wie das 
Kleid, war ganz, mit ungefähr 4 Elle breiten Hermelin 
beiept. Auf dem Kopfe trug die Königin ein Diadem 
von Krondiamanten. 5 

Die Blicke gen Himmel gerichtet, bleich und ernſt, 
ſichtlich ergriffen von der hohen Bedeutung des Moments, 
legten Ihle Majeſtät Ihren Kirchzaug zurück. 


Die Kronprinzeſſin trug einen weißen Atlas⸗Rock 
mit einem 3 Elle breiten Hermelin Beſatz unten herum. 
Die Taille und die Schleppe waren von einem 
rün und goldgewirkten indiſchen ſeidenen Stoff. 

m die gauze mit weißen Atlas gefütterte Schleppe 
zog ſich ein Hermelin -Beſatz und die Borte, 
die Taille und die langen Hängeärmel der Taille, 
unter denen noch kleine Tüllärmel hervorſahen, waren 
ebenfalls mit Hermelin garnirt. Den Hals- und Kopf: 
ſchmuck bildeten große Brillanten. 

In der Schloßkirche hatte ſich von 8 Uhr an ein zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt, die für die verſchiedenen 
Krönunszeugen beſtimmten reſervirten Plätze fingen zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr an, ſich ebenfalls zu füllen. Die 
Diplomatie nahm auf dem obern Chor geradeüber dem 
Altare Plaz. Im Schiff der Kirche waren rechts und 
links vom Altare in Form eines Amphitheaters, Tribü⸗ 
nen errichtet. Rechts vom Altare und links von den 
königl. Thronſeſſeln verſammelten ſich die Mitglieder des 
Herrenhauſes, auf der anderen Seite die des Abgeordne— 
tenhauſes. Auf dem Orgelchor ſah man bereits die Dom— 
chorſänger in ihrer neuen Uniform (rothe Röcke, weißer Hals: 
binde, dreieckige Hüte, Kniehoſen, Schuhe mit Schnallen.) 

Am Eingange der Kirche wurden die Majeſtäten von 
dem Gen.⸗Superint. Dr. Moll und Ober⸗Conſiſt.⸗Rath 
Oeſterreich an der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen. 

Se. Majeſtät der König verrichtete am Altar ein 
ſtilles Gebet und verneigte ſic grüßend zur linken und 
dann zur rechten Tribüne, bevor er auf ſeinem Thron⸗ 
ſeſſel Platz nahm. Als Ihre Majeſtät in die Kirche tra⸗ 
ten, ſang der Domchor den 100ſten Pfalm. 

Hierauf folgte die Liturgie, gehalten von Gen.⸗Sup. 
Dr. Moll, das Sündenbekenntniß, bei dem außer oben 
Genannten auch Gen.⸗Sup. Dr. Hoffmann fungirte, 
der die Krönungspredigt hielt. Dann allgemeines Gebet. 

Nach demſelben und dem Segen intonirte der Dom- 
Chor: „Du Hirte Israels u. ſ. w.“ und der Hofprediger 
Dr. Snethlage verrichtete das Krönungs⸗Gebet, bei dem 
er ſelbſt, ſowie die beiden Abtheilungen der Geiſtlichen 
niederknieten. Der Domchor fang nun das salve fac 
regem mit deutſchem Texte und die eigentliche Krönungs⸗ 
Ceremonie begann; hiezu nahmen die katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen in ihren rothen, violetten, braunen und ſchwarzen 
Trachten ihren Platz auf dem rechts vom Altare befindlichen 
Chore ein. Der König verließ ſeinen Thron, gefolgt von dem 
Kronprinzen, ließ ſich von den dazu deſignirten Groß— 
würdenträgern den rothen Ritter⸗Mantel des Schwarzen 
Adler⸗Ordens abnehmen (die Kette des Ordens nahm 
der Kronprinz ab und legte ſie auch ſpäter dem Könige 
wieder um) und den Krönungsmantel anlegen. 

Der König trug die große Generalsuniform mit 
dem Bande und der Kette des ſchwarzen Adlerordens. 

„Der Krönungsmantel iſt von purpurrothem Sammet, 
mit 7 Reihen derart eingeſtickter preußiſcher Adler und 
Kronen, daß die Kronen mit den Adlern in der Reihe 
— 1 

er Kragen geht ga erum und hat vorn einen 
ſpitzen Ausſchnitt; das me Form . ſogenann⸗ 
ten Pellerine. Gehalten wird der Mantel von zwei 
Schnüren von Goldeandille mit Quaſten. Die Länge 
iſt 7, die Breite 43 Ellen, der Beſatz unten am Mantel 
herum 4 Ellen breit, bis zur Pellerine verhältnißmäßig 
ſich verringernd. 

Schon vorher war die Krone auf dem Altare nie⸗ 

dergelegt worden. Der König nahm ſie ſelbſt von dieſer 
Stelle und ſetzte ſie auf ſein Haupt. Dieſen Haupt⸗ 
moment der eigentlichen Feſtesweibe verkündete weithin 
der Schall der Glocken und der Donner der Kanonen. 
Hierbei ſowohl, wie bei dem Ergreifen des Scepters, des 
Reichsapfels und des Reichsſchwertes, ſprach der Geiſtliche 
die Weihegebete. Nun erhob ſich der Hofprediger Dr. 
Thielen auf dem Ambos links mit dem Rufe: „Heil dem 
Könige, Dein ſind wir! Mit Dir halten wir es. Friede 
ſei mit Dir! Amen. Und alles Volk ſage: Amen!“ wor— 
auf die Verſammelten mit „Amen“ antworteten. Nun— 
mehr nahte ſich die Königin dem von den Stufen des 
Altars beruntergetretenen Könige und ließ ſich von den 
dazu deſignirten Großwürdenträgern den Krönungsmantel 
umlegen. 
R er Krönungsmantel Ihrer Majeſtät der Königin 
iſt ebenfalls von purpurrothem Sammet mit denſelben 
Emblemen verſeben, wie der Mantel Sr. Majeſtät, 
jedoch ſtatt 1 Reihen 5 Reihen Adler und Kronen. 

BeideKrönungsmäntel find durchweg mitHermelin beſetzt. 

Der Mantel hat einen nach hinten etwas ſpitz zu⸗ 
laufenden Kragen von Hermelin und iſt der ganze 
Mantel mit demſelben Pelzwerk jo beſetzt, daß er am 
Ende ungefähr g Ellen breit und ſich bis zum Kragen 
auf eine ſtarke + Elle verjüngt. Der Mantel ruht auf 
den Schultern der Königin und iſt vorn ganz offen, 
wird gehalten von zwei auf jeder Seite des Mantels 
herabhängenden Schnüren, von Goldcandille in Quaſten 
auslaufend, die in der Mitte zu einem Knoten zufammen 
geſchlungen werden. Länge 64 Ellen, 34 Ellen breit. 


Se. Maj. ergriff ſodann die ihm dargeboteue Krone 
und ſetzte ſie auf das Haupt der Königin, wobei der 
conſecrirende Geiſtliche wieder das Weibegebet hielt. 
Der Hofprediger Dr. Thielen rief dann wieder: „Heil 
er Königin! Dein find wir. Mit Dir halten wir es. 
Bricht ei mit Dir! Amen. Und alles Volk ſage: Amen!“ 
und wieder ſtimmte in dies Amen die ganze Verſamm⸗ 
Aue Die Majeſtäten knieeten ſodann gegen den 
Altar un 5 bee kniete die ganze übrige Verſammlung 
nieder un N. Conſecrator ſprach den Segen über den 
König ie Miiglieder b. Den Majeſtäten, brachten nun⸗ 
mehr die . 9 a der königl. Familie Ihre Glückwünſche 
dar, dieſelben wurden durch die Intonation des „Herr 
Gott dich loben wir“ unterbrochen und dann fortgeſetzt. 
Wir ſahen, wie der Kronprinz vor der Königin nieder⸗ 
kniete, Ihre Hand mit Küffen bedeckte, aber von ſeiner 
erhabenen Mutter in die Höhe gezogen und zweimal auf 
die Lippen geküßt wurde, dann wieder niederkniete und 
mit ehrerbietiger Verbeugung fich entfernte. Unter dem 
Geſange des 21. Pfalms ſeitens des Domchors, wurde 
die Feierlichkeit geſchloſſen. a 


um 114 uhr winkten vom Schloßthurme her 2 dort J erfter Klaſſe mit Eicheulaub und Schwertern: Ober-Hof⸗ 


aufgeſtellte Artilleriſten durch Fahnenſchwenken: und als— 
bald verkündete Kanonendonner von der Feſtung Fried; 
richsburg, ſowie das Geläute der Kirchenglocken der 


auf dem Platze harrenden Menge, daß der Hauptakt, die 
Krönung vollzogen ſei; um 12 Uhr entwickelte ſich von 
der Schloßkirche her in eben der Ordnung, wie vorhin 
der Krönungszug. Die Majeſtäten trugen nun ſtatt des 


rothen Sammetmantels, den mit Hermelin beſetzten 


Krönungsmantel und die Krone auf den Häuptern. 
Se. Maj. der König das Reichsſcepter in der rechten 
und den Reichsapfel in der linken Hand haltend. Als 
verneigte 


die Stufen des Thronbalkons erſtiegen waren, 
Se. Majeſtät den Scepter unter dem enthuſiaſtiſchen 
Hurrah dreimal gegen die Verſammelten, dann ſtand 
Se. Majeſtät mit dem Geſicht der Menge zugewandt, 
Ihre Majeſtät die Königin erwartend, die zu des Königs 
Rechten ſch auf dem Krönungsbalkon aufſtellte. 

Volk ließ ſeinen enthuſiaſtiſchen Jubel aufs Neue er— 


ſchallen und die Muſikchöre ſtimmten dazu Preußens 
Nationalhymne „Heil dir im Siegerkranz“ an. Shre 


Majeſtäten zogen ſich darauf nach den innern Gemächern 
zurück, woſelbſt die in dem Programm näher bezeichneten 
Feſtlichkeiten ſtattfanden. Bald nach 1 Uhr jedoch begann 


bereits die feierliche Ceremonie auf dem Kroͤnungsbalkon 
im Angeſichte des Volkes. Se. Majeſtät erſchienen jetzt 
nur allein im Krönungsornat mit der Krone auf dem 


Haupte, den Reichs-Scepter in der rechten Han d. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtät die Anſprache dreier Reduer entgegen: 
enommen hatte, der Präſidenten beider Häuſer und des 


rafen Dohna -Lauk Namens der Krönungszeugen, laſen 
Allerhöchſtdieſelben mit feſter Stimme die Thronrede. 


Sie lautet alſo: 


Von Gottes Gnaden tragen Preußens Könige ſeit 
160 Jahren die Krone. Nachdem durch zeitgemäße Ein— 
richtungen der Thron umgeben iſt, beſteige Ich als erſter König 
denſelben. Aber eingedenk, daß die Krone nur vonGott kommt, 
habe Ich durch die Krönung an geheiligter Stätte bekundet, daß 
Ich ſie in Demuth aus ſeinen Händen empfangen habe. Die 


Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben Mich bei dieſem 


feierlichen Akt umgeben, damit der Segen des Allmäch— 
tigen auf Meiner Regierung ruhe. — Die Liebe und 


Anhänglichkeit, welche Mir ſeit Meiner Thronbeſteigung 
erwieſen wurde, und die Mir ſoeben in erhabener Weiſe 
bekundet wird, ſind Mir Bürge, daß Ich unter allen 
Verhältniſſen auf die Treue, Hingebung und Opferfreu— 
digkeit Meines Volkes rechnen kann. Im Vertrauen 
darauf habe Ich den althergebrachten Erbhuldigungs— 
und Unterthanen-Eid Meinem treuen Volke erlaſſen 
können. Die wohlthuenden Beweiſe jener Liebe und An— 
hänglichkeit, die Mir jüngſt bei einem verhängnißvollen 
Ereigniß zu Theil wurden, haben dies Vertrauen bewährt. 

Gottes Vorſehung wolle die Segnungen des Friedens 
dem theuren Vaterlande lange erhalten. Vor äußeren 
Gefahren wird Mein tapfres Heer daſſelbe ſchützen. Vor 
inneren Gefahren wird Preußen bewahrt bleiben, denn 
der Thron ſeiner Könige ſteht feſt in ſeiner Macht und 
in ſeinen Rechten, wenn die Einheit zwiſchen König und 
Volk, die Preußen groß gemacht hat, beſtehen bleibt, ſo 
werden wir, das walte Gott! auf dem Wege beſchworner 
Rechte, den Gefahren einer bewegten Zeit, allen drohen— 
den Stürmen widerſtehen können. 

Ein begeiſtertes Hoch war die Erwiderung der Ver⸗ 
ſammelten. Se. Majeſtät neigte wieder 3 Mal den 
Scepter gegen dieſelben, worauf der Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin, hervortrat und die Standeserhöhungen, 
Verkünd'gung einer Amneſtie (ſiehe unten) und ſonſti⸗ 
gen Allerhöchſten Gnadenbezeugungen bekannt machte. 

Während all dieſer Feierlichkeiten hatten Ihre Maj. 
die Königin nebſt den Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes 
aus den Fenſtern des Schloſſes denſelben beigewohnt. 
Der in Begleitung von 4 Herolden zu Pferde mittler— 
weile vor den Thronbalkon erſchienene Reichs-Herold rief 
nun: Es lebe König Wilhelm J. und ein Hoch, das unter⸗ 
ſtützt von den auf dem Platz anweſenden 7 Muſikkorps 
(zwei davon Kuiraſſiere und Artillerie, waren auf dem 
oberſten Balkon am Moskowiterſaale poſtirt) bei den 
Verſammelten den freudigſten, herzlichſten und kräftigſten 
Wiederhall fand. Mit dem Choral „Nun danket alle 
Gott“, der aus voller Bruſt von Allen geſungen worden, 
begab ſich Se. Majeſtät in die inneren Gemächer zurück. 

Hier nahm Se. Majeſtät die Anſprachen der katho⸗ 
ann Geiſtlichen und der ehemals Reichsunmittelbaren 
entgegen. 

Die Krönungsfeier Ihrer Majeſtäten war ſomit nach 
2 Uhr Mittags beendet. 

Die Feier des heutigen Tages wurde durch eine all— 
Br Illumination, noch umfangreicher und glänzen— 
er als die am Tage des Einzugs, in würdiger Weiſe 
vollendet. 

Die Erinnerung dieſes denkwürdigen Tages iſt durch 
die Stiftung eines neuen Ordens verherrlicht worden, 
welcher den Namen des „Kronenordens“ führen wird. 
Auch haben die beiden Orden des rothen Adlers und des 
hohenzollernſchen Hausordens eine Erweiterung erfahren, 
erſterer durch Greirung eines Großkreuzes, welches jelbit- 
verſtändlich den Rang über der bisherigen ſten Klaſſe 
dieſes Ordens einnehmen wird. 

Wir theilen aus der Liſte der Decorirten nachſtehende 
unfere Provinz betreffende Namen mit: Schwarzen Abler⸗ 
Orden in Brillanten: General 175 Radziwill und Gene⸗ 
ral-Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel; den Schwarzen 
Adler⸗Orden: St.⸗M. a. D. Flottwell, Kommandirender 
General v. Werder; Großkreuz des Rothen Adler-Ordens 
mit Eichenlaub: Wirkl. Geh. Rath Graf Dönhoff, Friedrich— 

ein, Oberſt⸗Kämmerer Wirkl. Geh. Rath Graf Redern; 
aſſelbe ohne Eichenlaub: Biſchof Dr. Geritz, Fürſt Bogus lav 


JRadziwill, Herzog v. Ratibor; den Rothen Adler-Orden 


Das 


marſchall Graf Pückler; denſelben ohne Schwerter: Staats⸗ 
Miniſter v. Auerswald, Präſident der Ober Rechnungs- 
kammer Dr. Bötticher, Dr. Camphauſen, Wirkl. Geheime 


‚Rath in Cöln, Ober-Bräfivent Dr. Eichmann, Wirkl. Geh. 
Rath, Geh. Kabinetsrath Illaire, Wirkl. Geh. Rath Kühne, 


Miniſter v. Patow, Miniſter Graf Pückler, Oberpräſident 
v. Schleinitz, Präſident des erangel. Oberkirchenraths von 


Uechtritz; denſelben ohne Eichenlaub: Herzog v. Arenberg 
in Brüſſel, Oberburggraf v. Brüuneck, Graf zu Dohna⸗ 


Lauck, Graf Stillfried⸗Alcantara; den Stern zum Rothen 


Adler⸗Orden zweiter Kl. (mit Eichenlaub): Staatsminiſter 


v. Bethmann-Hollweg, General-Superintendent Dr. Hoff- 
mann in Berlin, Staats- und Miniſter des Innern Graf 
v. Schwerin, Oberkonſiſtorialralh Dr. Snethlage in Berlin; 
Kommandeur der dritten Infanterie-Brigade, Generalmajor 
von der Trend; den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Juſtiz Miniſter von Bernuth, Hanfemann 
in Berlin, Graf Kayſerling-Rautenburg, Präſident v. Kotze, 
General-Superintendent Dr. Moll, Präſident Dr. Simſon; 
denſelben mit der Schleife: Stadt⸗Ger⸗Direktor Dr. Becker, 
Graf Dohna-Schlodien, Rittergutsbeſitzer Dreßler-Schreit⸗ 
laucken. Den königl. Kronen-Orden erſter Klaſſe haben 
7 erhalten, darunter: Miniſter von Roon, von Schleinitz 
und Kanzler Dr. von Zander; denſelben zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: Präſident Graf Eulenburg, im Ganzen 
6. — Das Groß⸗Komthurkreuz des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens hat der Miniſter von der Heydt erhalten. 

Die Herzogswürde ift dem Fürſten Hugo Hohenlohe— 
Oehringen (Herzog von Ujeſt) verliehen, die Fürſtenwürde 
dem Grafen Gebhard Blücher. Die Grafenwürde iſt 
zweimal verliehen, die Freiherrnwürde zweimal. Nobili- 
tirt find in der Provinz Preußen 14, darunter Bannaſch⸗ 
Perkau, Bujad-Medunifchken,, Körber-Körberode, Reichel⸗ 
Maldeuten, Reichel ⸗Terpen, Hugo Miller-Steegen, Oscar 
Müller auf Kl. Steegen, der letztere unter dem Namen 
v. Steegen, und Oberſt Lengsfeld. 


Allerhöchſter Gnaden⸗Erlaß 


vom 18. October 1861. 


8. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc., wollen in Ausführung der in unſerem 
Erlaſſe vom 12. Januar d. J. verheißenen weiteren 
Gnadenbewilligung: 

J. denjenigen Perſonen, welche bis zum heutigen Tage 
wegen einer der nachſtehend aufgeführten ſtrafbaren 
Handlungen: 8 i 

1) eines Vergehens gegen das Geſetz über die Preſſe vom 
12. Mai 1851 (Geſetzſamml. Seite 273), 

2) eines Vergehens gegen die Verordnung vom 11. März 
1850 über die Verhütung eines die geſetzliche Frei⸗ 
heit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des 
Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechts (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 277), \ 

3) eines Vergehens gegen den $ 1 des Geſetzes vom 
31. März 1837 über die Strafe der Widerſetzlichkeit 
bei Forſt. und Jagdverbrechen (Geſetzſamml. S. 67), 

40 der fahrläſſigen Körperverletzung (8. 198 des Straf- 
geſetzbuches), oder eines Vergehens gegen die $$ 199 
bis 202 einſchl. daſelbſt, 

5) des Zweikampfs oder eines durch Mitwirkung bei dem⸗ 
ſelben verübten Vergehens, en 

6) eines Vergehens gegen den §. 110 des Strafgeſetz⸗ 
buches, inſofern die Verurtheilten ſich bereits im 
Inlande beſinden oder binnen 6 Monaten zurückkehren, 

7) einer Uebertretung ($. 1 des Strafzeſetzbuchs, Abſatz 3), 
ſie mag in allgemeinen Geſetzen oder in Verord⸗ 
nungen für gewiſſe Bezirke mit Strafe bedroht ſein, 
durch endgiltige Entſcheidung verurtheilt worden 
ſind; die noch nicht vollſtreckten Geld⸗ und Freiheits- 
ſtrafen unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen 
Koſten erlaſſen. N 

II. In gleichem Umfange wollen Wir ſolchen Verurtheil⸗ 
ten Gnade bewilligen, gegen welche wegen anderer, in 
obiger No. I. nicht beſonders bezeichneten Vergehen (S. 1 
des Strafgeſetzbuches, Abſatz 2) eine Freiheitsſtrafe von 
nicht mehr als ſechs Wochen, oder eine Geldbuße von 
nicht mehr als fünfzig Thalern, oder beide Strafen ver⸗ 
einigt, verhängt worden ſind. 

Iſt die Verurtheilung wegen mehrerer ſtrafbaren 
Handlungen in einer und derſelben Entſcheidung erfolgt, 
ſo findet dieſe Beſtimmung nur dann Anwendung, wenn 
die verhängte Geſammtſtrafe das bezeichnete Maß nicht 
überſteigt. 

III. Vorſätzliche Mißhandlungen, Verletzungen der Ehre 
und einfache Beleidigungen (Theil II., Titel 13, Titel 16, 
$$. 187, 190, 192, 196 und Theil II., Titel 3, $. 343 
des Strafgeſetzbuchs) bleiben von dieſen unſern Gnaden⸗ 
erweiſungen ausgeſchloſſen, es ſei denn, daß der Schuldige 
die Verzichtleiſtung des Verletzten oder Beleidigten auf 
ſeine Beſtrafung dem Gerichte beibringt. 

IV. In fo fern in einem der unter der Nummer I, 
aufgeführten Fälle zugleich auf Unterſagung der Auge 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf Stellung 
unter Polizeiaufſicht erkannt worden iſt, wollen Wir den 
begnadigten Perſonen zugleich die ſofortige Wiederaus⸗ 
übung der Ehrenrechte geſtatten und die Polizeiaufſicht 
aufheben. 

V. So weit dritten Perſonen aus einem Strafurtheil 
eſetzlich ein Anſpruch erwachſen iſt, wie bei Holzdieb⸗ 
tählen an Gemeinde- oder Privateigenthum ($. 42 des 
Geſetzes vom 2. Juni 1852, Geſetzſ. S. 305) behält es 
dabei ſein Bewenden. ) 195 

V. Wegen der gleichzeitigen Amneſtie bezüglich der 
in der Armee und Marine vorgekommenen Vergehen 
und Mebertretungen haben Wir an den Kriegs- und 
Marine-⸗Miniſter beute beſondere Ordre erlaſſen. 

VII. Imgleichen iſt es Unſer Wille geweſen, daß 
auch ſolche ſchwere Verbrecher, welche durch ihre Führung 
und ſonſtige zu ihren Gunſten ſprechende Umſtände 
einer Begnadigung würdig wären und der Freiheit 
ohne Beiorgnik zurückgegeben werden können, Unjerer 
Gnade theilhaftig würden. Auf Grund der in den ein⸗ 


zelnen Fällen angeſtellten Prüfung haben Wir nach dem 


Antrage Unſeres Juſtizminifters die ſpeziellen Befehle 
zur Freilaſſung dieſer Gefangenen ertheilt. 
Unſer Stäatsminiſterium hat für die ſchleunige Be⸗ 
kanntmachung und Ausführung dieſes Unſeres Erlaſſes 
orge zu tragen. 
Königsberg, den 18. Oktober 1861. 


Wilhelm. 
d. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Pückler. 
v. rn Graf Schwerin. 
v. Roon. v. Bernuth. 
An das Snateminiſtertum, 


Allgemeine Verfügung vom 18. Oktober 1861, 
betreffend die Aus führung des Allerhöͤchſten 
Gnadenerlaſſes vom heutigen Tage. 

Vorſtehender Allerhöchſter Gnadenerlaß vom heuti⸗ 
En Tage wird ſämmtlichen Gerichten und Beamten der 

taatsanwaltſchaft mit der Anweiſung bekannt gemacht, 
zur Ausführung deſſelben das Erforderliche ſchleunigſt zu 
veranlaſſen. Dabei wird Folgendes bemerkt: 

1) Der Allerhöchſte Erlaß bezieht ſich auch auf die 
wegen eines Verſuchs der in der Nummer ! aufgeführten 
Vergehen oder wegen Theilnahme an denſelben oder an 
einer Uebertretung verurtbeitten Perſonen. 

2) Der Allerhöchſte Erlaß umfaßt alle wegen der 
darin bezeichneten ſtrafbaren Handlungen innerhalb der 
angegebenen Grenzen bis zum heutigen Tage durch end⸗ 
gültige Entſcheidung verurtheilten Perſonen. Dem⸗ 
gemäß werden davon ſowohl die Fälle betroffen, in denen 
ein bis zum heutigen Tage einſchließlich rechtskräftig ge- 
wordenes Erkenntniß, als diejenigen, in denen ein bis 


dahin in Rechtskraft übergegangenes richterliches Straf⸗ 


mandat oder im Adminiſtrativverfahren ein vollſtreck⸗ 
barer Strafbeſcheid ergangen iſt. 


3) Baare Auslagen ſind unter den erlaſſenen Koſten 


mitbegriffen. 


4) Wenn die erlaſſenen Koſten durch hypothekariſche 
Eintragung auf das Grundſtück des Verurtheilten ſicher 
geſtellt worden ſind, jo iſt ihre Löſchung zu bewirken, es 
ſei denn, daß das Grundſtück ſchon in das Eigenthum 


eines Dritten übergegangen iſt. 


5) Denunzianten-Antheile ſind nicht als zu den⸗ 
jenigen Anſprüchen gebörig anzuerkennen, welche der 
Allerhöchſte Erlaß in der Nummer V. unberührt laſſen will. 

6) Da der Allerhöchſte Erlaß nicht über die darin 
bezeichneten Grenzen ausgedehnt werden kann, ſo ſind 
andere als die darin aufgeführten Nachtheile einer Straf⸗ 
entſcheidung, wie z. B. Konfiskationen, Schadenerſatz, 
wohin auch Pfandgelder gehören, u. a. nicht als erlaſſen 


anzuſehen. 


7) Wegen der Freilaſſung derjenigen ſchweren Ver⸗ 
brecher, deren die Nummer VII. des Allerhöchſten Erlaſſes 


erwähnt, ergehen beſondere Verfügungen an die betref- 
fenden Gerichte und Oberprokuratoren. 
Königsberg, 18. October 1861. 
Der Juſtizminiſter v. Bernuth. 
An ſämmtliche Gerichte und Beamte 
der Staatsanwaltſchaft. 3 
— Wir fügen ſchließlich noch hinzu, daß nach den 


vom Herrn Juſtizminiſter und dem Königl. Oſtpreußi⸗ 


ſchen Tribunale getroffenen Anordnungen die Entlaſſung 
der begnadigten Perſonen, ſoweit dieſelben ſich in den 
Gefängniſſen Königsbergs befanden, noch an demſelben Tage 
— den 18. Oktober c. — ermöglicht worden iſt. So hat 
die Sonne der Königlichen Gnade noch an dem köſtlichen 
und unvergeßlichen Tage der Allerhöchſten Vollziehung 
derſelben ſelbſt den Begnadigten dort zu Theil werden können. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Peſth, Donnerſtag, 17. Oct., Abends. 

Dem Adminiſtrator Kapy iſt eine Katzenmuſik gebracht. 
Die Polizeiwache und das Militär waren ausgerückt. 
Nachdem einige Schüſſe gefallen, wurde die Menge 
zerſtreut. Niemand war verwundet. Truppenab⸗ 
theilungen beſetzten die umliegenden Straßen. Später 
herrſchte vollkommene Ruhe. 

Bern, Freitag, 18. October. 
Der Staatsrath von Genf hat eine gerichtliche Klage 
gegen den „Conſtitutionnel“ wegen Verläumdung er- 
hoben. Der Bundesrath Fornerod befindet ſich auf 
einer offiziöfen Miſſion nach Genf. 

Ragufa, Freitag, 18. October. 
Aus türkiſcher Quelle geht uns folgende Nachricht 
zu: Die Türken ſchlugen am 13. unweit der montene- 
griniſchen Grenzen bei Spachna (?) 3000 Auf⸗ 
ſtändiſche und Montenegriner, welche große Verluſte 
erlitten. Wie die Todtenſchau und das mit den Ge⸗ 
fangenen aufgenommene Protokoll beweiſen, beſtanden 
die Kämpfenden zu gleichen Theilen aus Aufſtändiſchen 
Yun Montenegrinern. Die Aufſtändiſchen wurden bis 
Diem verfolgt, die montenegriniſche Grenze reſpektirt. 
verletzung ng net behaupten 1 90 I eine Grenz⸗ 

ſtattgefunden, und fünf Montenegrinern bie 
Naſen bach ſeien. Octo 

; „ Freitag, 18. October. i 
Der heutige Wogen publizrt ein Rundſchreiben 
über die nicht autorifteten zohlthätigkeits⸗Geſellſchaften, 
worin er die Wohlehaten diese ee fennt 

1 r Aſſoziationen anerkennt. 

Kr Beiug. auf die ven Patriotismus belebte Frei⸗ 
mauerei ſei es vortheilhaft, ihre E iſtenz an uerkennen, 
unter Modifikation ihrer Central Auch en Be. 
züglich der Conferenzen von St. Vincent — St. 
Paul tadelt er die Exiſtenz der Provinial-Comites 


der Königshöhe die Leiche eines M 


und des Oberraths in Paris, welche den Lokal-Con⸗ 
ferenzen jede Initiative rauben, indem ſie eine Art 
verborgener Geſellſchaft bilden, die ihre Verbindungen 
bis über die Grenzen Frankreichs hinaus erſtrecke, 
den Conferenzen das Budget vorwegnehme, deſſen 
Verwendung unbekannt ſei. Der Miniſter macht es 
den Präfekten zur Pflicht, über der Vollziehung des 
Geſetzes zu wachen, das bereits zu lange verletzt ſei. 
Dieſe Aſſoziationen ſeien anzuerkennen, aber jede 
Vereinigung des Oberraths und der Provinzial⸗ 
Comite's zu unterſagen. Die „Revue des deux 
Mondes“, hat eine Verwarnung erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 19. October. 


— Nach einer ſoeben eingegangenen amtlichen Benach⸗ 
richtigung werden Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin morgen, bald nach 5 Uhr Nach- 
mittags hier eintreffen, ohne vorher in Hohenſtein 
oder Prauſt anzuhalten. — Zum Empfang und Vor⸗ 
ſtellung im Gouvernements Gebäude, wo Ihre 
Majeſtäten übernachten werden, dürfen beſtimmungsmäßig 
nur diejenigen erſcheinen, welche eine Uniform zu tragen, 
oder Amtszeichen zu führen, berechtigt ſind. 

— unter anderen geſtern mit dem Rothen Adler-Orden 
4. Kl Dekorirten unſerer Provinz ſollen ſich aus Danzig 
die Herrn Juſtizrath Walter und Martens, ſowie 
Herr Director Dr. Löſchin befinden. 

— Unſere Straßen waren geſtern Abend ſehr belebt, 
da mehrere Hänſer brillant erleuchtet waren, namentlich 
das Schützenhaus, die Johannisſchule, Concordia ıc, 

— Die in unſerer Vorſtadt Langefuhr garniſonirende 
Huſaren⸗Eskadron hatte geſtern im „Deutſchen Hauſe“ 
einen Ball. Bei der Illumination in jener Vorſtadt zeich- 
nete ſich das dem Lieut. a. D. Hrn. v. Rhade gehörige Gut 
Kl. Hammer aus, in welchem nicht nur ſämmtliche Häuſer⸗ 
fronten illuminirt waren, ſondern es brannten auch große 
Freudenfeuer vor demſelben. Die Schuljugend hatte ſich 
verſammelt und ſang unter Anleitung des Beſitzers patrio⸗ 
tiſche Lieder. 

— Die 6. Compagnie 5. Inf.⸗Regt. hatte geſtern ein 
prächtiges Transparent in der Töpfergaſſe vor ihrer 
Kaſerne aufgeſtellt und beſchloß den Tag mit Muſik 
und Tanz. 

— Der Hr. Landrath v. Brauchitſch macht in der heute 
ausgegebenen Nro. des „Danziger Kreisblattes“ folgendes 
bekannt: „Nachdem eine von mir an den Lehrer Peters 
in Sobbowig erlaſſene Verfügung bekanntlich ihren Weg 
in die Zeitungen gefunden hat, und dies mit einer zweiten 
Verfügung kurz darauf wiederum geſchehen iſt; nachdem 
ferner der genannte Lehrer vor ſeinem Vorgeſetzten die 
beſtimmte Erklärung abgegeben, daß jene beiden Schrift⸗ 
ſtücke ihm auf unerklärliche Weiſe aus ſeinem Wohnzimmer 
verſchwunden, er ſelbſt aber an der Veröffentlichung in 
keiner Weiſe betheiligt ſei, ſo fordere ich alle Diejenigen, 
welche zur Aufklärung über die Art und Weiſe, wie jene 
Verfügungen mit offenbarer Verletzung des Briefgeheim- 
niſſes, oder wenigſtens mit völlig unbefugter Benutzung 
fremder Briefe zunächſt in die hieſige Danziger Zeitung 
gelangt find, etwas beizubringen vermögen, zu einer Mit- 
theilung an mich auf. — Es geſchieht dies in der Abſicht, 
damit in unſerm Kreiſe und darüber, der Name und die 
ſtillen Wege desjenigen allgemein bekannt werden, der es 
unternommen hat, in tendentiöfer Weiſe Unfriede zwiſchen 
mir und einem mir jederzeit nahe geſtandenen, braven 
Stande meines Kreiſes zu ſäen aus deſſen Mitte ich an 
ein Mitglied einen Mahnruf in wohlmeinenſter Abſicht 
und in dem feſten Vertrauen erließ, daß daſſelbe dieſes 
Vertrauens würdig war. Zugleich wird auf dieſem Wege 
das Gebahren derjenigen Zeitungen auf ihr richtiges Maaß 
— he werden, welche ſich nicht entblödet haben, 
zum Theile ſogar unter dem Scheine einer amtlichen 
Wiſſenſchaft, ein voreiliges Urtheil zur Sache zu fällen, 
und einen dienſtlich untergebenen Beamten zu einer Be⸗ 
ſchwerde, die ja ſelbſtredend Jedem freiſteht, gerade zu 
anzuregen.“ 

— Auf das von bekannter Hand uns zugekommene 
Referat über die letzte Sitzung des Gewerbe⸗Vereins ſind 
uns folgende Zeilen zugegangen, die eine entgegengeſetzte 
Anſicht ausſprechen: „Wir widerſprechen der Stelle des 
Referats über Herrn Jakobſen's Vortrag geradezu, 
daß der laute und anhaltende Beifall ihm zumeiſt von 
Handwerkern geſpendet wurde, da die Verſammlung 
zum „größten Theil“ aus dieſen beſtanden habe. Die 
Verſammlung war nur wenig zahlreich, und wenn man 
feinen Blick über dieſelbe ſchweifen ließ, nahm man nur 
jebr wenige Handwerker wahr, viel weniger als ſonſt 
anweſend zu fein pflegen. Nicht, daß wir beſtritten, 
Herr Jakobſen habe Ken Beifall eingeerntet, nicht 
daß wir beſtritten, ſein Vortrag ſei dieſes Beifalls werth 
geweſen, nein, das beſtreiten wir nicht; nur dem müſſen 
wir widerſprechen, daß der Beifall von da hergekommen, 
von wo das Referat ihn herkommen läßt.“ ng. 

— Fünf große Seeſchiffe von der Rhederei der Herren 
George Link, John Paleske und F. G. ir 
werden durch Herrn Schiffsbaumeiſter Klawitter zum 
Empfange des hohen NT ſtattlich ausgejchmüdt; 
von denen zwei an der grünen Brücke, zwei an der Milch- 
kannenbrücke und eins an dem Bahnhofe längs der Holzſchneide⸗ 
gal durch die der Königszug ſich bewegt, ſtehen werden. 

luf den Maſten, Raaen und Bugſpriet des letzteren werden 
die Turner maleriſch gruppirt ſein. 

— Die Arbeiter der Königl. Werft erhielten geſt ern, 
obgleich dieſelben nicht beicäftigeisurden it Lohn. 

— Vorgeſtern wurde auf dem Johannisberge — — 
; annes gefunden, der 
ſich durch einen Piſtolenſchuß getödtet batte ort An⸗ 
verwandte wurde feſtgeſtellt, daß es der Lehrer R. aus 
dem Berendter Kreiſe war. a 


+. Dirſchau, 18. October. Der heutige Tag wurde 


von den Bewohnern unſerer Stadt wie ein Feſttag bes 
gangen. Des Morgens ertönte vom Rathhausthurme 
ein Cboral von der hieſigen Stadt⸗Kapelle ausgeführt; 
darauf verſammelte ſich die Schützen ⸗Gilde und zog die⸗ 
ſelbe mit klingendem Spiel in Geſammt mit den Ber 
hörden und Beamten der Stadt zur Kirche. Nachmit⸗ 
tags fand ein Prämien⸗Schießen im Schützenhauſe und 
Abends ein Ball in der Bürger⸗Reſſource ftat Viele⸗ 
der nicht am Ball Theilnehmenden hatten ihre Freunde zu 
ſich geladen und ließen im Vereine mit dieſen ihren König 
hoch leben. 
Stadtſchule ausgezeichnet. — Abends kam per Telegraph 
von Königsberg die Nachricht, daß dem Bürgermeiſter 
der Stadt Dirſchau Herrn Wagner von Sr. Majeſtät dem 
Könige der rothe Adler-Orden 4. Kl. huldreichſt verliehen 
worden iſt. 


Durch Illumiantion hat ſich befonders dle 


Elbing, 18. Oct. Aus Königsberg iſt die Nach- 


richt eingetroffen, daß Se. Majeſtät auf der Rückreiſt 


e 
hier über die Ulanen eine Parade abhalten will. Sie 
bedarf inſofern noch der Präziſirung als dem Com- 
mando die Weiſung zugegangen iſt, die Ulanen auf dem 


Perron aufzuſtellen, während der Bahnverwaltung der 


Platz vor dem Gebäude für dieſen Zweck bezeichnet iſt. 


— Der Krönungstag wurde auch bier feſtlich begangen. 
Viele Häuſer hatten ſich ſchen am frühen Morgen mit 
deutſchen, preußiſchen und ſächſiſchen Fahnen geſchmück, 
alle Kirchen waren mit zahlreichen Andächtigen gefüllt, in 
der Marienkirche führte Herr Muſildirektor Döring zur 
Feier des Tages eine Muſik auf, die Loge veranſtaltete 
ihrem hohen Protektor zu Ehren ein Feſtmahl. 

Königsberg, 18. Oct. Der General Lieutenant 
Herwarth von Bittenfeld, kommandirender General des 
7. Armeekorps, feierte am 16. October ſein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum in Königsberg. 


Willkommen! 
Am 20. Oct. 1861. 


r 


eil und Glück dem hohen Paare! 
So erſchallt es weit und breit 
Aus des Volks bewegten Schaaren, 

Bei dem frohen Feſte heut. 

Auf der Liebe heil'gen Schwingen 
Rauſcht dahin der Jubelſchall; 
Und im Lichtglanz muß erklingen 
Laut des Herzens Wiederhall. 

Heil Dir Wilhelm denn Dein Streben 
Unter Muth und Gottvertrau'n 
Iſt, die Eintracht zu beleben 
Ju des deutſchen Volkes Gau'n. 

Wie Du kühn das Scepter führeſt, 
Deinen hohen Ahnen gleich, 

Und mit Muth und Kraft regiereſt, 
Biſt Du Herr im Königreich! 

Heil der Fürſtin, die mit Liebe 
In der Armuth Hütten weilt, 

Und mit reinem Chriſtentriebe 
Tief geſchlag'ne Wunden heilt. 
Heil, Auguſta, Dir und Segen, 
ei Dir, Preußens Königin! 

ei auf Deinen Glückeswegen, 
Uns ein Engel immerhin. 

Sei gegrüßt in unſrer Mitte, 
Hochgeliebtes Königspaar! 
Aufwärts ſteigt des Volkes Bitte 
Von der Liebe Hochaltar. 

O, dem Höchſten wird gefallen 
Unſer tiefſtes Herzensfleh'n; 
Ja, Dein Ruhm mög' weithin ſchallen 
Und Dein Glanz nie untergeh'n! K. 
—— —eT— — —— ͤ ſ T— —t:i 
Stadt⸗Theater. 


Zur Feier des Krönungsfeſtes ſprach Frau Director 
Dibbern geſtern auf der Bühne, nachdem eine Feſt⸗ 
Ouverture von Lindpaintner vorangegangen, ein ſinn⸗ 
reiches von Herrn Dr. Coſack verfaßtes Gedicht: „Die 
Königskrone“, welches durch die ſchöne, kunſtvolle Reci⸗ 
tation den günſtigſten Eindruck machte. Darauf folgte 
ein fünfactiges neues Stück: „Ludwig der Eiſerne“ oder 
„das Wundermädchen aus der Ruhl“, von Alexander 
Roſt. Wenn dies Stück mit dem 4. Act ſchlöſſe, ſo würde 
der Verfaſſer Recht haben, es ein romantiſches Volks. 
ſchauſpiel zu nennen. Der 5. Act aber wirft es in die 
Kategorie der Trauexſpiele. Dieſer Umſtand, beweiſt zur 
Genüge, daß dem Stück die innere Einheit fehlt, und 
daß von der Verkörperung einer Idee durch feine Hand⸗ 
lung nicht die Rede ſein kann. Somit verſchwindet es 
aus der Reihe der Geiſtesproductionen, die man nach 
einer geſunden Logik Dramen nennt und welche die Ber 
rechtigung zur Darſtellung auf der Bühne in ſich tragen. 
Die vier erſten Acte behandeln das ſo viel abgedroſchene 
Thema vom Unterſchied der Stände zwiſchen Liebenden. 
Der Landgraf von Thüringen, Ludwig der Eiſerne, ver⸗ 
liebt ſich in die Tochter eines Schmieds, und dieſe, mit 
Namen Walpurgis, liebt ihn wieder. Zu Ende des 
4. Actes ſinken ſich die beiden Liebenden in die Arme, 
die große Kluft iſt ausgefüllt; fie haben ſich einander; 
was will man mehr? Am a a a einen 5. Act 
von dieſem Stück. Denn das Intereſſe des Zuſchauers 
an den Characteren und der Handlung des Stückes iſt 
mit dem 4. Act vollkommen erſchöpft; auch iſt ja ein wirklicher 
Abſchluß des Liebeshandels da. Der 5. Act, der ſich nun 
alſo nicht mit innerer Nothwendigkeit aus den vorange⸗ 
gangenen 4 Acten ergiebt, ſondern willkürlich angefept 
wird, iſt eigentlich ein ganz neues Stück, in welchem 
Walpurgis die Rolle eines weiblichen Fauſt ſpielt. — 
Da fie, veranlaßt durch eine Art von Volksaufſtand und 
durch einen Beſuch der Mutter des Landgrafen, einige 
Scrupel über ihr Liebesverhältniß zu dieſem empfindet, 
hält fie wie der Dr. Kauft am Oftermorgen einen langen 
Monolog, indem ſie Sinn und Gedanken auf einen 
giftigen Inhalt lenkt, zufaßt, ihn bis an die Lippen 


bringt, aber nicht wie Dr. Fauſt noch zur rechten Zeit 
zur Beſinnung kommt, ſondern die dunkle Fluth ver⸗ 
ſchluckt und dann in den Armen ihres zu ſpaͤt herzuge⸗ 
kommenen Ludwig zum ewigen Schlaf eingeht. — Iſt 
das nicht ein tragiſcher Ausgang und höchſt rührend? 
Schlechte Tragödiendichter ſpielen mit dem Tode wie 
Knaben mit dem Kreiſel; ſie laſſen ihn vor ſich tanzen 
und meinen, weil es ihnen Vergnügen macht, müßten 
auch andere Leute ihr Gefallen daran haben. Der Tod 
iſt das Gewaltigſte von Allem, was an unſer irdiſches 
Daſein tritt. Wir können uns mit ihm nicht anders, 
als mit den tiefſten Erſchütterungen unſeres Gemüths 
vertraut machen, und dieſer Erſchütterungen erwehrt ſich 
jede geſunde, von dem friſchen Hauch des Lebens beſee⸗ 
ligte Natur, ſovald nicht die Macht der Ereigniſſe aus 
unerforſchten Tiefen aufſteigt und ihre Herrſchaft übt. 
— Wenn ein Dichter den Tod mit ſeinem Kunſtwerk 
vermält, ſo muß er ſehr groß ſein oder er macht ſich 
lächerlich und erregt das Mitleid für ſeine eigene Perſon, 
während er doch als ein Gedankenfürſt ſolches für andere 
in Anſpruch zu nehmen hat. — Das Gänschen von 
Schmiedstochter iſt wie viele andere ihres Geſchlechts ſo 
unbedeutend, daß es weder als dramatiſche Perſon gelten, 
noch irgendwie unſere Theilnahme zu erregen vermöchte, 
Es iſt ſo zahm, aus der Hand des Erſten, des Beſten 
Hafer zu freſſen und dennoch verwegen oder vielmehr 
gemein genug, ihr ſchlechtes Mahl mit einem Gifttrunk 
zu feuchten. Für ihren Selbſtmord liegt keine Nothwen⸗ 
digkeit vor. Welcher Dichter aber auch wäre groß genug, 
uns bei der fortgeſchrittenen neuen Weltanſchauung den 
Selbſtmord als eine große ſittliche That darzuſtellen, die 
unſere Sympathien, aber nicht unſern Abſcheu heraus 
fordert? Was die Darſtellung des in Rede ſtehenden 
Stückes auf unſerer Bühne anbelangt, ſo wird es Jedem, 
der mit der dramatiſchen Kunſt auch nur einigermaßen 
vertraut iſt, einleuchtend ſein, daß wir nach dem bereits 
Geſagten nicht im Stande ſind, der Darſtellung irgend— 
welches Lob zu ertheilen. Herr Ha verſtröm, der den 
eiſernen Ludwig gab, ging auf die von dem Dichter ge— 
machten Fehler mit großer Bereitwilligkeit ein, ja er 
übertraf dieſen noch um einige Grade im Phraſengeklingel. 
In den Momenten, wo er ſeine Sprache zur Melodie 
empor zu gipfeln verſuchte, hatte dieſelbe eine ſo unan⸗ 
genehme Quetſchung, daß fie das Ohr auf das Unange⸗ 
nehmſte beleidigte. Frl. Chriſt, welche die Walpurgis 
gab, ſtellte die Unnatur ihrer Rolle in das ſchärfſte Licht; 
aber ſie bewies denn doch noch immer, daß ſie große und 
bedeutende Anlagen für die Darſtellungskunſt hat. Herr 
Nolandt als Waldſchmied in der Ruhl zeigte ebenſo 
eine Scheu vor den von dem Dichter gemachten Fehlern 
ſeiner Rolle wie er uns vor Kurzem eine Abneigung vor der 
von einem großen Dichter vortrefflich gezeichneten Rolle be- 
wieſen. Am beſten waren die Herren Röſicke (Ilger v. 
Hohnſtein) und Fiſcher-Achten (Heinrich Hund von 
Wenkheim) in ihren Rollen ſituirt. 


Metcoroingiſche Beobachtungen. 


19 8 341,84 . 5,3 O. ruhig, hell, i. W. Gew. 
12) 342,06 “ 8,2 [do. do., do. leichtes Gew. 
Producten Berichte. 
Danzig. Börſen verkäufe am 19, October. 


Weizen, 365 Laſt, 132, 13 lpfd. fl. 650; 130pfd. fl. 615, 
630—633 ; blauſp. fl. 585; 129. 30pfd. fl. 625 bis 
630; 129pfd., 128.29, 128pfd. fl. 610 — 612; 127pfd. 
tb. bez. fl. 540; 122. 23pfd. fl. 510 pr. 8öpfd. 
13 1 pfd. fl. 640; 130 pfd. fl. 635; 129, 128pfd. fl. 620,5 
6225; 126pfd. fl. 600 pr. 83pfd. 29 Lth. fl. 620. 

Roggen, 23 Laſt, 120pfd. fl. 366 pr. 125pfd. 80pfd. 
26 Lth., und 79pfd. 15 th. fl. 372 pr. 818pfd. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 19. October: 

Weizen 127—132pfd. hochbunt 100 —110 Sar. 

125/26—131pfd. feinbunt 91—97} Sgr. 

Pr Pe ya 84—90 Sgr. 
oggen fr. 124/25pfd. 62 Sgr. z 

121pfd. 60 Sgr. r. 1250. 

Erbſen fr. gute u. feine 64—68} Sgr. 

Gerſte fr. 111pfd. gr. 50 Sgr. 

104 — lo gpfd. kl. 45—50 Sgr. 

Hafer nach Qual. 225 —28 Sgr. 

Rübſen guter 104-1074 Sgr. 

Spiritus 203—21 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Schiffs⸗MNachrichten. 
. Angekommen am 18. October. 

W. Me. Kenzie, Doctor, v. Liverpool; J. Robinſon, 
Elvira, v. New-Gaitle; J. Heuer, Maria, v. Greifswald; 
J. Kräft, Maria; C. Rubarth, Joh. Sophia; H. Ramm, 
Brutus; u. P. Prahm, Alwina, v. Stralſund; T. 
Willer, Caroline, v. Kiel; J. Erikſen, Sandina, v. 
Memm; J. Rieber, Agnetha; J. Keddie, Earl of Aber: 
deen; W. Robertſon, North Pole; O. Janſen, Herydiaua, 
und H. Peterſen Fortuna, v. Kopenhagen; P. Tenſema, 
Aukje; u. W. Wittmann, 2 Gebröders, v. Amſterdam; 
I. Laidlow, Pallion; M. Pegcok, Voyager; u. J. Stor- 
mouth, Iſabella, v. Swinemünde; G. Taylor, Eliza, u. 

Lund, Ariel, v. Fraſerburgh; G. Robinſon, Lady 
Duffus v. Helmsdale; G. Black, Don Glaiſter, v. Mac⸗ 
duff; T. Kageimacher, Emma, v. Peterhead; H. Viereck, 
Maria, v. Portſey; K. Erland, Agenten; S. Nielſen, 


5 Södskende; u. C. 
mit Heeringen. Raßmuſſen, Thecla, v. Stavanger, 


Angertommene Fremde. 

Im Engliege ah aue. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Höne a. Chinow. Die Hrn. 
Studenten Gebr. Sucker a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
L. Drope n. Frl Schweſter und C. Deope a. Wittitod. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Schröder a. Berliu. 
meiſter Müller a. Königsberg. Hr. Kreisrichter Heide 
a. Beuthen. Hr. Dr. phil, Abel a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Stropp a. Neubrandenburg und Lindner 
a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Adl. Gremblin 
und Siedentropf a. Liſſau. Hr. Forſt⸗Rendant Vundiger 
a. Chriſtburg. Die Hrn. Kaufleute Lichtenberg u. Mofer 
a. Berlin, Köhler a. Magdeburg, Schwarz a. Pr. Stars 
gardt und Wedding a. Leipzig. 

Hotel de Tborn: 

Hr. Dr. med. Kuntze a. Neufahrwaſſer. Hr. Gutsbeſ. 
Schumanski a. Poſen. Hr. Oekonom Fuchs a. Königs⸗ 
berg. Die Hrn. Kaufleute Schwabbe a. Görlitz, Wink⸗ 
holz a. Breslau, Friedrich a. Quedlinburg, Mohrland 
a. Saalfeld und Blum a. Dt. Eylau. 

Hotel d'Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Frau 
Rittergutsbeſitzer Täubert a. Czerniau. Hr. Landwirth 
Lincka a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Lenſch a. Sauhicke. Hr. Aſſiſtent 
Hoppe n. Gattin a. Dirſchau. Hr. Aſſiſtent Kuopf a. 
Swinemünde. Die Hrn. Kaufleute Preuß a. Elbing, 
Emmerich a. Stubm und Märker a. Memel. 


[Eingeſandt.) 
Gruß der Liebe und Verehrung 
an Se. Majeſtät König Wilhelm J. 
beim Einzuge in Danzig. 


Willkommen uns, gekröntes Haupt, 

O tauſend Mal ſei uns willkommen! 

Du haſt die Herzen uns geraubt, 

Die Liebe hat Dich aufgenommen. 

Dich grüßen unfre Jubellieder, 

Und unfre Herzen legen wir 

Zu Deinen Füßen freudig nieder 

Und weihen fie zum Opfer Dir; 

Wir huldigen dem großen König, 

Dem Lieder ſchallen tauſendtönig. 

Die Krone hat Dich nicht geſchmückt, 

Du haſt der Krone Glanz verliehen! 

Dein Volk iſt hoch durch Dich beglückt, 

Denn unter Deinem Scepter blühen 

Die deutſchen Gauen auf, es ſchaaren 

Sich Tauſende um ihren Hort. 

Du, Du willſt Recht und Freiheit wahren, 

Du biſt der Mann von That und Wort, 

Der Mann, gleich jenen deutſchen Eichen, 

Die keinem Ungewitter weichen. 

Hoch balte Preußens Aar empor! 

Der Weltgeſchichte leere Blätter, 

Obwohl man ſchon viel Zeit verlor, 

Sie warten jetzt auf Deutſchlands Retter. 

Der große Friedrich iſt erſtanden, 

Der Hohenzollern rechter Sohn, 

Deß Name glänzt in allen Landen, 

Beſteigt von Neuem ſeinen Thron. 

Gott ſchütze ſtets Dein theures Leben, 

Sein Engel möge Dich umſchweben. 
Braunschweig. 


Anſichten 
Danzigs und ſeiner Umgebung, 
große und kleine Photographien, 
Fremdenführer, Pläne, Karten 
der Umgegend in größter Auswahl. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Posi. 

In Elbing: Alter Markt 88. 


Im \ etamorphoſen⸗ Theater 


im eiſernen Lokal bei 


Zum Friſiren nach der Mode empfiehlt ſich 
J. Roſenthal, 
Friſeurin, 
Kl. Krämergaſſe No. 1. 


EEE TER TE 
Mäuſe, W. 2 „ 
Ratten, äuſe, anzen u. ihre Brut, 


Schwaben, Franzoſen ꝛc. ver; 
tilge mit augenblicklicher Ueber⸗ 
ae Zjähriger Garantie. 
Uh. Dreyling, 
Königl. appr. Kammerjäger, 


Alten Noß No. G, eine Treppe. 


Hr. Oberbürger⸗ Stadt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 20. Oct. 


Keine Borftellung. 
Montag, den 21. 


Oct. (1. Abonnement No. 18.) 


m on t. 
Tragödie in 5 Akten von Goethe. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. — Anfang 6 Uhr. 
BR. Dibbern. 


' Bei uns iſt zu haben: 
\ 


Das wohlgelungene Portrait 


Sk. Majfeſtät 
des Königs Wilhelm J. 


) Ihrer Knjeät 


der Königin Auguſta 


Ein verſchiedenen Größen. 8 


Leon Saunier, 5 
Buchhandlung g 

2 für deutſche und ausländiſche Literatur. 8 

| In Danzig: Langgaſſe 20. 


In Elbing: Alter Markt 38. 
SS eee 
1 Deutſche und 2 Preußiſche 
große Fahnen mit Stange u. 
vergoldeter Spitze ſind noch vorräthig 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
drmm , n mme. 
& Bei und find zu haben: ! 2 
2 Porträts ſämmtlicher N e 
Ldes Königl. Preußiſchen Hauſes.d 
In Wiſitenkartenformat und gagzer Figur 3 
nach dem Leben photographirt. * 
Leon Saunier, 3 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische > 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. &. 
. In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 0 
. LS LI II III DT 
Zur Erinnerung an das Krönungsfeſt 
erhielt feine Broſchen in Stahl gefaßt mit dem Bildniſſe 
Sr. Maj. des Königs und der Königin, desgl. Brillant⸗ 
orden x. als Neuigkeiten zu Geſchenken, Cotillon ıc. 
J. L. Preuss, Portechaiſen aſſe 3. 
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So eben traf bei uns ein: 


Zum Beſten der a 

Deutſchen Flotte 

unter Preußens Führung: 

Ausführliche Beſchreihung und Programm 
er 

Feſtlichleiten u. Ceremonien 


bei der 


Krönung Ihrer Majeſtäten 


in Königsberg und Berlin. 
Preis 23 Sgr. 

Leon Saunier, 

Buchhandlung i 

für deutſche und ausländiſche Literatur. 

Lauggaſſe 20, nahe der Poſt. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Frische 
Victoria - Austern 
F. Aycke & Co. 

Fe dee re ee 
Mi I neuen refichen Abträden aaf wieder ein: el 
i Eine Hofe von Danzig. 7 
1 28 ern ſichten in Stahlſtich. Preis 14 Sgr. 7 
1. Leon Saunier, 
=] Buchhandlung | 
= f. deutsche u. ausländ. Literatur 


it) Langgasse 20, nahe der Post. 1 
In Elbing: Alter Markt 38. 
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